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irrerführende un VOIl der Wissenschaft überholte Anschauungen ohne KOom-
mentar stehen lassen. EDenso hätten die Ikunden hinsichtlich inrer
el und AbfTassungszei mit der onumenta Germaniae über-
prü un korrigiert werden ussen Editionstechnisch weist VOT em der
erste and viele Mängel auTt

München Benedikt Herrmann.

enkelmann arl und Anthes E.; Das Kloster LOFSCH
aulbac Bensheim 90292 105

Das in sehr bescheidener Auifmachung erschienene uchleimn ll eine
erschöpfende Klostergeschichte se1n, sondern lediglich, WIe auch das VOorwort
sagt, dem esuchner Lorschs ein kleines Hılfsmi se1ln, das Vergangene und das
Bestehende des gewaltigen sagenberühmten Lorsch sehen un verstehen.
Dementsprechend zeria das uchlein in WeIl eıile eine UFze; are IDar
stellung des Wichtigsten Aaus der ergangenhei der Verfasser stützt sich
el 1m wesentlichen auTt die Y Geschichte des ehemaligen Osters Lorsch

der Bergstraße‘‘ VO Fr Falk, alnz 1866 und eine kurze unst-
geschichtliche Betrachtung der noch bestehenden Baudenkmäler, der ‚, 1hor-halle‘‘ und der en Klosterkirche 16 ist berücksichtigt die Arbeit VOINl
Dr. Szentivanyıi 1m gl dieser Zeıitschri (1912), der den wert-
vollsten Schatz der en Orscher Bibliothek, den exX AdUTCUS, in der
Bibliothek VON Gyulafehervär kt hat

München Ungarn) wieder entdec
P, auerreiß

Gö1Z, Dr Joh Bapt., Ettng und seine drel „elenden‘‘
e1112eN: Separata  ruck. Ingolstadt 924 On

Die Arbeit des Ingolstädter Stadtpfarrers Dr GöÖtTZz, die leider in
einer schwer erreichenden Lokalzeitschrift versteckt ISt, führt in ein
eigenartiges und erst in den etzten Jahren mehr beachtetes Kapitel Irüh-
bayerischer Mönchsgeschichte, DIie eigentliche Pfarrdorfgeschichte ist TOTLZ
er ründlichkei auch 1im Erfassen der Archivalien, Dald erzählt; den eit-
aus größeren eıl des Buches nımmt die Untersuchung dreier Volksheiligerein, eren ult mit der Geschichte des Pfarrdorifes ufs engste verbunden ISt.
Sie heißen nach der iIrühesten Fixierung Archan, Haindrit und (Jardan und
werden 1m Volksmund als die drei ‚‚elenden‘ eiligen Dezeichnet Ihr ult
ist sehr alt und äBt sich seit 1496 sicher verfolgen. Um das ild der eiligenschling sich ein bunter Legendenkranz age< ‚‚Maıbauern“‘ VO  — den
‚„„gottlosen Maurern‘“‘, VO ‚„„Osterbrunnen‘‘). Der Verfasser verfolgt mi1it
großer Genauigkei den ult und geht annn daran, den geschichtlichenern AdUus der Schale des Legendären lösen. Er omm em Ergebnis,dem iNnNan LIUT zustimmen kann, daß sich irische oder angelsächsische„Peregrini‘‘ des oder spätestens Jahrhunderts handelt un bearbeitet
daneben in dankenswerter Weise ein 1IC bayerisch-benediktinischerSiedlungsgeschichte: ‚„„‚Niederaltaich in Ingolstadt einen bedeutenden
Rodungsmittelpunkt‘‘, einen „Stützpunkt, der den Verkehr mit chwaben
(Pirminkloster Reichenau) und Franken (Pirminkloster Hornbach) vermitteln
und erleichtern sSo. Jedoch kann ich dem erTasser NIC mehr zustimmen
bei der Behauptung ‚„die finger eiligen sind angelsächsische Önche
(Pirminianer)“‘ (S 67) Wenn die drel Öönche in einer et  n VON Nieder-
altaich vorgeschobenen tinger den Namen ‚„alilanti“‘ aAaNSCHOMMEhätten, mu diese Benennung Del der nNIC. en Tätigkeit der
Pirminianer wI1Ie auch der Angelsachsen, viel Öfters auftreten Er begegnet
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